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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Elektro-
haushaltsgerat, insbesondere eine Waschmaschine,
einen Waschetrockner oder einen Geschirrspuler, mit
mindestens einer Blende, der mindestens eine An-
zeigeeinrichtung zur optischen Bedienerinformation
zugeordnet ist.

Stand der Technik

[0002] Die Gehause von Waschmaschinen, Trock-
nern, Geschirrspulern oder anderen Elektrohaus-
haltsgeraten vergleichbarer GréRer sind meist mehr-
teilig aufgebaut und haben Blenden, an denen Bedie-
nelemente und Anzeigeeinrichtungen zur optischen
Bedienerinformation angeordnet sind. Diese Blenden
werden heutzutage Uberwiegend aus hochfestem,
schlagstabilen Kunststoff durch Spritzgussverfahren
hergestellt. Die Bedienelemente in Form von Dreh-
kndpfen, Schaltern, Tastern, Beriihrungsflachen oder
dergleichen erlauben dem Benutzer eine manuelle
Bedienung des Gerates. Zur Anzeige des Geratezu-
standes und/oder zur Anzeige von Werten, beispiels-
weise Temperaturwerten oder dergleichen, sind An-
zeigeeinrichtungen vorgesehen. Zur Anzeige von
Werten dienen haufig Mehrsegmentanzeigen, bei-
spielsweise LCD-Displays. Zur Anzeige von Zustan-
den werden in der Regel LED-Anzeigen verwendet,
die normalerweise so geschaltet sind, dass sie dann
aufleuchten, wenn ein entsprechender Zustand aktiv
ist. Zur Montage der LCD-Displays oder der Leucht-
dioden werden in das Blendenmaterial formange-
passte Durchgangsoffnungen entweder bereits beim
Spritzen geformt oder durch nachtragliche mechani-
sche Bearbeitung eingebracht.

[0003] Besonders fur Anwendungen in Feuchtrau-
men, wie beispielsweise bei Waschmaschinen oder
Waschetrocknern, ist es zweckmaRig, den Bereich
der eingesetzten Anzeigeeinrichtungen abzudichten,
damit keine Feuchtigkeit durch die Blende in die Ubli-
cherweise hinter der Blende angeordnete elektroni-
sche Steuereinrichtung des Gerates gelangt. Die
Blenden bieten auRerdem wenig Flexibilitat bei der
Variantenbildung, da fir jede Ausstattungsvariante
eines Elektrohaushaltsgerats, welche durch eine be-
stimmte Anzahl und bestimmte Typen von Anzeige-
einrichtungen gekennzeichnet ist, speziell angepass-
te Blenden mit einer entsprechenden Anzahl von Off-
nungen vorgehalten werden mussen. Die mangelnde
Flexibilitdt bei der Variantenbildung wirkt sich nach-
teilig auf erzielbare Lieferfristen und die Kosten der
fertigen Gerate aus.

Aufgabenstellung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein Elektrohaushaltsgerat der eingangs erwahnten
Art zu schaffen, fiir dessen Herstellung eine hohe
Flexibilitdt bei der Variantenbildung gegeben ist und
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welches sich durch Funktionssicherheit und anspre-
chendes Design auszeichnet.

[0005] Zur Loésung dieser Aufgabe stellt die Erfin-
dung eine Elektrohaushaltsgerat mit den Merkmalen
von Anspruch 1 bereit. Weiterhin wird eine Blende fir
ein solches Elektrohaushaltsgerat mit den Merkma-
len von Anspruch 17 bereitgestellt. Vorteilhafte Wei-
terbildungen sind in den abhangigen Anspruchen an-
gegeben. Der Wortlaut samtlicher Anspriiche wird
durch Bezugnahme zum Inhalt der Beschreibung ge-
macht.

[0006] Bei einem erfindungsgemalfen Elektrohaus-
haltsgerat der eingangs erwahnten Art besteht die
Blende zumindest teilweise aus einem Blendenmate-
rial, welches bei der fir die Blendenflache gewahlten
Norm-Materialstarke im wesentlichen lichtundurch-
I&ssig ist. In einem fiir die Anzeigeeinrichtung vorge-
sehenen Bereich hat die Blende mindestens einen
Durchleuchtungsbereich, in dem die Materialstarke
des Blendenmaterials gegentber der Norm-Material-
starke derart reduziert ist, dass der Durchleuchtungs-
bereich vom Licht einer gegentiber der Riickseite der
Blende angeordneten Lichtquelle mindestens be-
reichsweise durchleuchtbar ist.

[0007] ErfindungsgemafRe Blenden missen somit
im Bereich der Anzeigeeinrichtung keine Durch-
gangsldcher zum Einfihren von Lichtquellen, Dis-
plays oder dergleichen haben. Vielmehr ist es erfin-
dungsgemald bei geeigneter Materialwahl fir die
Blende moglich, diese im Durchleuchtungsbereich
durchscheinend zu gestalten und im Ubrigen in der
Umgebung des Durchleuchtungsbereiches und an
allen nicht furr eine optische Anzeigefunktion benétig-
ten Bereichen mit so groRer Wandstarke auszuge-
stalten, dass die Blende als formstabiles Bauteil eine
Schutzfunktion fur die hinter der Blende angeordne-
ten Bauteile tibernehmen kann.

[0008] Als Blendenmaterial kann insbesondere je-
der geeignete Kunststoff gewahlt werden, beispiels-
weise ein geeigneter ABS-Kunststoff, wie er auch bei
herkdmmlichen Blenden fir Haushaltsgerate oder
bei Gehduse fur andere Elektrogerate verwendet
wird. Bei Kunststoffblenden ist es mdglich, den
Durchleuchtungsbereich bereits beim Herstellungs-
prozess durch entsprechende Formgebung des
Spritzwerkzeuges in das Bauteil einzubringen, so
dass keine mechanische Nachbearbeitung notig ist.
Es ist jedoch auch mdglich, in einer konventionell
hergestellten  Blende  Durchleuchtungsbereiche
nachtraglich, beispielsweise durch materialabtragen-
de Bearbeitung, einzubringen.

[0009] Normalerweise liegt die Norm-Materialstarke
im Bereich oberhalb 1 mm, insbesondere bei mindes-
tens 2 mm. Diese Materialstarken reichen aus, um
auch bei flachig ausgedehnten Blenden eine ausrei-
chende Stabilitat zu gewahrleisten. Im Durchleuch-
tungsbereich dagegen sollte die Materialstarke min-
destens bereichsweise weniger als 0,8 mm betragen.
Sie sollte insbesondere zwischen ca. 0,3 mm und ca.
0,5 mm liegen. Es hat sich gezeigt, dass beispiels-
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weise bei ABS-Kunststoffen Materialstarken um ca.
0,3 bis 0,4 mm fir Licht handelsiiblicher, mit normaler
Leuchtstarke ausgestatteter Lichtquellen, wie bei-
spielsweise LED-Anzeigen, ausreichend transparent
ist, um auch bei hellen Rdumen eine deutliche Unter-
scheidung zwischen eingeschalteter und ausge-
schalteter Lichtquelle zu ermdglichen.

[0010] Die Erfindung ermoglicht es, Blenden zu
schaffen, deren dem Bediener zugewandte Vorder-
flache im Bereich der Anzeigeeinrichtung geschlos-
sen, d.h. ununterbrochen bzw. durchgehend ist. Im
Gegensatz zur herkdmmlichen Blenden sind also kei-
ne Durchbrechungen, Ritzen oder dergleichen vor-
handen, durch die beispielsweise Feuchtigkeit
und/oder Verunreinigungen eindringen kénnten. Nor-
malerweise ist die Vorderflache durchgehend glatt
und gut zu reinigen. Bei vielen Ausfuihrungsformen ist
es so, dass an der Vorderseite der Blende in der
Nahe des Durchleuchtungsbereiches und/oder im
Durchleuchtungsbereich eine, vorzugsweise perma-
nente, Kennzeichnung angebracht ist, die beispiels-
weise mittels eines geeigneten Symbols die Funktion
erkennen lasst, der die entsprechende Lichtquelle
zugeordnet ist. Es kann sich beispielsweise um auf-
gedruckte oder durch Laserbearbeitung erzeugte
Symbole, Zahlen, Buchstaben und/oder dergleichen
handeln.

[0011] Die durch die Erfindung erzielte Wirkung,
namlich in einer nach auften geschlossenen Blende
mit einer durchgehenden, spaltfreien Oberflache be-
reichsweise transparente oder teiltransparente Berei-
che zu schaffen, ware auch erzielbar, wenn bei der
Herstellung einer Blende im Bereich einer Anzeige-
einrichtung kleine ,Fenster" aus einem Kunststoff
vorgesehen wurden, der fir das Licht der Lichtquelle
deutlich durchlassiger ist als der fur die Ubrigen Teile
der Blende verwendete Kunststoff. Die Verwendung
eines einzigen Blendenmaterials fur dicke und diinne
Bereiche ist jedoch wesentlich kostengunstiger.
[0012] Die Erfindung macht es mdglich, fir alle Ge-
rate einer Gerateserie, welche sich durch eine Viel-
zahl unterschiedlicher Ausstattungsvarianten aus-
zeichnen kann, die gleiche Blende mit einer fest vor-
gegebenen Anzahl von Durchleuchtungsbereichen
zu verwenden. Diese Anzahl von Durchleuchtungs-
bereichen sollte der maximal mdglichen Anzahl von
anzuzeigenden Zustanden und/oder Anzeigeeinrich-
tungen entsprechen. Wenn bei einfacheren Ausstat-
tungsvarianten die eine oder andere Funktion nicht
bereitgestellt wird, braucht der entsprechende Durch-
leuchtungsbereich nicht genutzt zu werden. Er ist
dann im aufleren Erscheinungsbild der Blende auch
nicht zu erkennen, da ohne Hinterleuchtung die
Durchleuchtungsbereiche tblicherweise von den sie
umgebenden, lichtundurchldssigen Bereichen nicht
zu unterscheiden sind.

[0013] Bei einfachen Varianten kann der Durch-
leuchtungsbereich im wesentlichen durch eine von
der Rickseite in das Material eingebrachte Ausspa-
rung gekennzeichnet sein, in deren Bereich die Ma-
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terialstarke auf eine durchleuchtbare Dicke gebracht
ist. bei manchen Ausfiihrungsformen ist vorgesehen,
die der Lichtquelle zugewandte oder zuwendbare
Ruckseite der Blende im Durchleuchtungsbereich mit
einer makroskopischen Oberflachenstrukturierung zu
versehen. Es kann sich dabei beispielsweise um eine
streuende Struktur handeln, die zu einer gleichmafi-
gen Ausleuchtung eines ausgedehnteren Durch-
leuchtungsbereichs beitragt, auch wenn gegebenen-
falls nur einzige, kleinflachige Lichtquelle verwendet
wird.

[0014] Eine makroskopische Obenflachenstruktu-
rierung kann eine Anzahl von Nuten und erhabenen
Abschnitten aufweisen, wobei diese dann so zu di-
mensionieren sind, dass das Blendenmaterial zumin-
dest in Teilbereichen der Nuten so dlnn ist, dass es
durchleuchtbar ist. Bei einer Oberflachenstruktur mit
Nuten oder Furchen, die Bereichen geringerer Mate-
rialstarke entsprechen, und dickeren Stegen oder er-
habenen Abschnitten, kénnen die erhabenen Ab-
schnitte von einem zum anderen Rand des Durch-
leuchtungsbereichs durchgehen, um auf diese Weise
zu einer mechanischen Stabilisierung des Durch-
leuchtungsbereiches beizutragen. In diesem Fall
kann die makroskopische Oberflachenstrukturierung
eine Doppelfunktion erflillen. Die Querschnittsform
der Nuten kann beispielsweise V-férmig, U-férmig,
trapezformig oder rechteckférmig sein. Die Verlaufs-
form der Nuten kann geradlinig oder gekrimmt sein.
Beispielsweise sind Strukturen mit parallelen Fur-
chen in einer Richtung oder mit gekreuzten Furchen,
beispielsweise in zwei senkrecht zueinander verlau-
fenden Richtungen, mdglich. In diesem Fall kénnen
beispielsweise bei V-férmigen oder trapezférmigem
Nuten die dazwischen liegenden erhabenen Ab-
schnitte pyramidenformig sein und gegebenenfalls
eine das Licht streuende Struktur bilden. Es sind
auch Strukturen mit konzentrischen Kreisen denkbar.
Bei allen Strukturen sind gleichmaRige oder un-
gleichmafige Abstéande zwischen einzelnen Furchen
oder dergleichen moglich.

[0015] Es ist auch moglich, im Durchleuchtungsbe-
reich mindestens eine Aussparung in der Form einer
Mehrsegment-Anzeige vorzusehen, beispielsweise
in Form einer Siebensegment-Anzeige. Jedem der
Segmente kann mindestens eine separat ansteuer-
bare Lichtquelle zugeordnet sein, um die entspre-
chende Furche zielgerichtet zum Aufscheinen zu
bringen. Auf der Rlckseite der Blende kdnnen gege-
benenfalls zwischen den einzelnen, den Segmenten
entsprechenden Furchen Abschattungsstege oder
dergleichen an die Blende angeformt sein, um ein
Uberstrahlen von Lichtquellen in nicht zugeordnete
Segmentabschnitte zu verhindern.

[0016] Anzeigeeinrichtungen gemafR der Erfindung
kénnen weitgehend separat oder in rdumlicher Zu-
ordnung zu Bedienelementen, wie mechanischen
Tasten, Drehkndpfen, Schiebern oder dergleichen
vorgesehen sein. Bei bevorzugten Ausflihrungsfor-
men ist eine Integration einer Anzeigeeinrichtung mit
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einem zugeordneten Bedienelement vorgesehen.
Dadurch kann ein kombiniertes Anzeige- und Bedie-
nelement geschaffen werden. Insbesondere kann
dem Durchleuchtungsbereich eine Sensorvorrich-
tung zur Erzeugung eines Schaltsignals zugeordnet
sein, die mindestens ein Sensorelement umfasst,
welches bei Annaherung eines Fingers oder derglei-
chen und/oder bei Beriihrung mit einer Fingerkuppe
oder dergleichen anspricht, um die Erzeugung eines
Schaltsignals einzuleiten (Annaherungs- oder Berih-
rungssensor). Das Bedienelement kann beispiels-
weise als kapazitives Bedienpanel in Sandwich-Bau-
weise ausgebildet sein, wie es im deutschen Ge-
brauchsmuster DE 201 19 700.6 der Anmelderin of-
fenbart ist. Der diesbezlgliche Offenbarungsgehalt
dieser Anmeldung wird durch Bezugnahme zum In-
halt der vorliegenden Anmeldung gemacht.

[0017] Die Erfindung betrifft auch eine Blende der
beschriebenen Art mit mindestens einem Durch-
leuchtungsbereich. Solche Blenden bieten héchste
Flexibilitat in der Darstellung und der Farbgebung der
Geratebedienfront, welche durch die dem Bediener
zugewandte Vorderflache der Blende gebildet oder
gepragt wird. Erfindungsgemalle Blenden sind ein-
fach herstellbar und montierbar. Sie ermoéglichen auf
einfache Weise das Einbringen von lichtleitenden
und/oder die Ausleuchtung gestaltenden Einrichtun-
gen in das Kunststoffspritzmaterial, beispielsweise
streuende Strukturen oder dergleichen. Die Zuverlas-
sigkeit der mit erfindungsgemafen Blenden ausge-
statteten Elektrogerate steigt, da ein Eindringen von
Feuchtigkeit und Verunreinigungen im Bereich der
Blende zuverlassig vermieden wird.

[0018] Die vorstehenden und weiteren Merkmale
gehen aulder aus den Anspriichen auch aus der Be-
schreibung der Zeichnungen hervor, wobei die ein-
zelnen Merkmale jeweils fur sich alleine oder zu meh-
reren in Form von Unterkombinationen bei einer Aus-
fuhrungsform der Erfindung und auf anderen Gebie-
ten verwirklicht sein und vorteilhafte sowie fur sich
schutzfahige Ausfuihrungen darstellen kdnnen.

Ausfihrungsbeispiel

[0019] Ausflihrungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und werden im folgen-
den naher erlautert.

[0020] Fig. 1 ist ein schematischer Schnitt durch
den Bereich einer Blende einer Ausfiihrungsform der
Erfindung, bei der hinter der Blende eine Leiterplatte
mit einer Leuchtdiode als Lichtquelle vorgesehen ist;
[0021] Fig. 2(a) bis (c) zeigen schematisch ver-
schiedene Ausfiihrungsformen von Durchleuch-
tungsbereichen, deren Rickseite eine makroskopi-
sche Oberflachenstrukturierung aufweist;

[0022] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Schnittdar-
stellung durch einen Durchleuchtungsbereich mit
Ausnehmungen in Form einer Siebensegment-An-
zeige.

[0023] Die schematische Darstellung in Fig. 1 zeigt
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einen Schnitt durch die Geratevorderseite eines Wa-
schetrockners im Bereich einer dem Benutzer zuge-
wandte Blende 10. Die Blende 10 ist ein einstockiges
Kunststoff-SpritzguRbauteil, welches im Beispielsfal-
le aus ABS-Kunststoff hergestellt ist. Das formstabile
Bauteil hat eine dem Benutzer zugewandte Vorder-
seite 11 mit einer glatten, glanzenden, geschlosse-
nen Oberflache 12. An den meisten Stellen der Blen-
de betragt die Norm-Materialstarke dieser Blende 10,
d.h. der Abstand zwischen vorderer Oberflache 12
und hinterer Oberflache 13 ca. 2,6 mm. Bei dieser
Materialstarke ist das Blendenmaterial ABS fiir sicht-
bares Licht undurchlassig, so dass die hinter der
Blende liegenden Bauteile des Gerats, insbesondere
die Bauteile einer elektronischen Steuerung, von der
Vorderseite nicht sichtbar sind. Bei dieser Material-
starke ist das Blendenmaterial verwindungssteif, so
dass die gesamte Blende als gesondertes Bauteil
selbsttragend ist und bei der Montage des Gerates
auf einfache Weise an diesem beispielsweise durch
Schrauben angebracht werden kann.

[0024] Der Blende ist eine Anzeigeeinrichtung 15
zur optischen Bedienerinformation zugeordnet. Die-
se Anzeigeeinrichtung umfasst eine als Leuchtdiode
ausgebildete Lichtquelle 16, die auf einer Leiterplatte
17 montiert ist, welche durch nicht gezeigte Befesti-
gungselemente mit der Blende verbunden ist. In dem
fur die Anzeigeeinrichtung vorgesehenen Bereich hat
die Blende 10 einen kreisférmigen Durchleuchtungs-
bereich 20, in dem die Materialstarke des Blenden-
materials gegeniber der Norm-Materialstarke 14
derart reduziert ist, dass der Durchleuchtungsbereich
vom Licht der gegenuber der Riickseite. 13 der Blen-
de angeordneten Lichtquelle 16 zumindest in Teilen
seiner Flache durchleuchbar ist. Der Durchleuch-
tungsbereich 20 wird im wesentlichen durch einen
Bereich verminderter Materialstarke in der Blende 10
gebildet. Er ist von einem umlaufenden, zur Licht-
quelle 16 vorstehenden Steg 18 umschlossen.
[0025] Bei der Ausfiihrungsform wurde bei der Her-
stellung der Blende 10 im Spritzgussverfahren durch
geeignete Formgebung des Werkzeuges eine etwa
kreisférmige Aussparung gebildet, an deren der Vor-
derseite 11 zugewandten Boden eine makroskopi-
sche Oberflachenstruktur in Form von Furchen 21
und dazwischen liegenden erhabenen Abschnitten
22 gebildet ist. Die Furchen und erhabenen Abschnit-
te haben jeweils einen Dreiecksquerschnitt. Im Be-
reich der der Lichtquelle zugewandten Scheitel der
erhabenen Abschnitte 22 betragt die Materialstarke
ca. 0,5 mm, wahrend sie im Bereich der der Oberfla-
che 12 zugewandten Bdden der Furchen 21 nur ca.
0,3 mm betragt. Diese Materialstarken sind so auf die
optischen Eigenschaften des  verwendeten
ABS-Kunststoffs abgestimmt, dass das Licht der
Leuchtdiode 16 im Bereich der erhabenen Abschnitte
22 schwach und im Bereich der Furchen 21 stark und
von aufden deutlich sichtbar das Blendenmaterial im
Durchleuchtungsbereich 20 durchleuchtet, so dass
fur einen Bediener von der Vorderseite 11 durch die
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Blende hindurch erkennbar ist, ob die Leuchtdiode 16
eingeschaltet oder ausgeschaltet ist. Somit hat der
Durchleuchtungsbereich 20 verminderter Material-
starke die Funktion eines einstdckig mit dem umge-
benden Blendenmaterial ausgebildeten Milchglas-
fensters, dessen der Lichtquelle 16 zugewandte,
strukturierte Oberflache eine gewisse Streuwirkung
erzeugt, um unabhangig von der Form der Lichtquel-
le 16 eine relativ gleichmafige Ausleuchtung des ge-
samten Durchleuchtungsbereiches 20 zu ermdgli-
chen. Gegebenenfalls kann eine optisch anspre-
chende Streifenstruktur innerhalb des beleuchteten
Bereiches erkennbar sein.

[0026] Die Leuchtdiode 16 dient als optische Zu-
standsanzeige fir eine Funktion des Waschetrock-
ners. Der Waschetrockner kann beispielsweise so
konfiguriert sein, dass die Leuchtdiode 16 aufleuch-
tet, wenn eine Khnitterschutz-Funktion oder ein
Schon-Trockengang geschaltet ist. Eine identische
oder analog aufgebaute Anzeige kann beispielswei-
se auch fur die Start-/Stop-Funktion vorgesehen
sein. Auch andere Betriebsarten kénnen auf die ge-
zeigte Weise angezeigt werden. Um eine fur den Be-
diener klare Zuordnung zwischen dem Aufleuchten
eines Durchleuchtbereiches 20 und einer zugeordne-
ten Funktion des Gerates zu erlauben, ist auf der vor-
deren Oberflache 12 der Blende 10 eine Kennzeich-
nung 25 durch Aufdrucken aufgebracht. Diese um-
fasst einen geschlossenen Ring 26, der den Durch-
leuchtungsbereich umschlief3t, sowie ein die entspre-
chende Funktion charakterisierendes Symbol 27 in-
nerhalb des Ringes 26.

[0027] Die gezeigte Ausflihrungsform eines Elektro-
haushaltsgerates zeichnet sich durch héchsten Be-
dienungskomfort aus, der dadurch unterstitzt wird,
dass bei dieser Ausflihrungsform die Anzeigeeinrich-
tung mit einer kapazitiven Bedieneinrichtung in Sand-
wich-Bauweise kombiniert ist. Die durch die Kenn-
zeichnung 25 angezeigte Funktion kann vom Bedie-
ner durch Betatigung einer kapazitiven Sensorein-
richtung ein- bzw. ausgeschaltet werden. Die Senso-
reinrichtung umfasst ein an der Ruckseite 13 der
Blende 10 aufgebrachtes Sensorelement 30, das den
Durchleuchtungsbereich 20 auRerhalb des Steges
18 ringférmig umgibt, sowie eine Steuerung 31 auf
der Leiterplatte 17. Ein mdglicher Aufbau eines sol-
chen Sensorelementes sowie seine Funktion werden
beispielhaft in der EP 859 468 dargestellt, deren In-
halt insoweit durch Bezugnahme zum Inhalt der vor-
liegenden Anmeldung gemacht wird. Eine entspre-
chende Beschreibung befindet sich auch in der DE
201 19 700.6 der Anmelderin, deren Inhalt insoweit
ebenfalls durch Bezugnahme zum Inhalt dieser Be-
schreibung gemacht wird. Typischerweise liegt die
GroRe eines solchen Sensorelementes im Bereich
der GroRe einer Fingerkuppe, beispielsweise kann
eine Seitenkantenlange oder ein Durchmesser zwi-
schen ca. 10 mm und ca. 25 mm betragen.

[0028] Ein langliches, stiftartiges Kontaktteil 32
reicht von der Leiterplatte 17 mit der Steuerung 31,
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mit der es elektrisch leitend Giber einen flachigen Kon-
takt verbunden ist, bis zu einem Kontaktfeld des Sen-
sorelementes 30. Auf diese Weise ist das Sensorele-
ment 30 elektrisch leitend mit der Steuerung 31 bzw.
der Leiterplatte 17 verbunden. Das Kontaktteil kann
dabei elastisch ausgebildet sein, beispielsweise als
metallische Schraubenfeder oder als zusammen-
stauchbares Element aus leitfahigem, elatischem
Kunststoff.

[0029] Das Sensorelement 30 ist mit Hilfe eines
Druckverfahrens, beispielsweise eines geeigneten
Siebdruckverfahrens, direkt auf die Riickseite 13 der
Blende 10 aufgebracht. Alternativ zur Verwendung
eines Siebdruckverfahrens mit einer elektrisch leitfa-
higen Masse fur das Sensorelement 30 kann auch
ein metallfolienartiges Teil oder Plattchen durch Kle-
ben oder auf andere Weise an der Riickseite 13 der
Blende angebracht sein. Auch metallisierte oder me-
tallische Klebefolien kdnnen als Sensorelemente 30
verwendet werden.

[0030] Wenn nun ein Bediener seinen Finger in die
Nahe oder auf den durch das Kennzeichen 25 ge-
kennzeichneten Bereich bringt, so tritt in einem das
Sensorelement umfassenden elektrischen Strom-
kreis eine Kapazitatsanderung auf, die von der Steu-
erung 31 zur Erzeugung eines Schaltsignals weiter-
verarbeitet wird. Gleichzeitig mit dem Einschalten
oder Ausschalten der entsprechenden Funktion wird
auch die Leuchtdiode 16 eingeschaltet bzw. ausge-
schaltet.

[0031] Anhand der Fig. 2 und 3 werden alternative
Formen und Strukturen von Durchleuchtungsberei-
chen dargestellt. Fig. 2(a) zeigt einen kreisférmigen
Durchleuchtungsbereich 35, bei dem der Bereich ge-
ringer Materialstéarke auf der der Lichtquelle zuzu-
wendenden Seite eine Pyramidenstruktur mit einer
Vielzahl direkt aneinander angrenzender Viereck-Py-
ramiden 36 aufweist. Wird die Lichtquellenseite des
Durchleuchtungsbereiches durch Materialabtragung
erzeugt, so kann die Pyramidenstruktur erzeugt wer-
den, indem in senkrecht zueinander stehenden Rich-
tungen 37, 38 direkt nebeneinander Furchen mit
V-férmigem Querschnitt erzeugt werden. Wir die
Struktur beim SpritzgieRen erzeugt, so kann hierfur
der entsprechende Teil des Werkzeuges einen kreis-
férmigen Bereich mit einer entsprechenden Waffel-
struktur aufweisen. Die Pyramidenstruktur hat eine
streuende Wirkung, so dass der Durchleuchtungsbe-
reich unabhangig von der Form der Lichtquelle von
der Bedienerseite her weitgehend gleichmaRig aus-
geleuchtet erscheint.

[0032] Die in Fig. 2(b) ausschnittsweise gezeigte,
Blende 40 hat einen rechteckférmigen Durchleuch-
tungsbereich 41, der durch parallel zueinander ver-
laufende V-férmige Nuten und erhabene Abschnitte
gebildet wird. Dabei ist die Materialstarke des Blen-
denmaterials im Bereich der der vorderen Oberflache
42 zugewandten Furchengrinde mit ca. 0,3 bis 0,4
mm so dinn, dass hier eine ausreichende Transpa-
renz vorliegt. Im Bereich der Spitzen der erhabenen
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Abschnitte an der Rickseite 43 ist das Material bei
ca. 0,5 bis 0,7 mm Materialstarke weitgehend opak.
Auf diese Weise erscheint der Durchleuchtungsbe-
reich 41 bei eingeschalteter Lichtquelle in einem ge-
streiften Muster.

[0033] Anhand Fig. 2(c) wird beispielhaft eine Blen-
de dargestellt, die einen kreisférmigen Durchleuch-
tungsbereich 46 hat, in welchem makroskopische
Oberflachenstrukturen in Form konzentrischer Kreise
angeordnet sind, die z.B. durch Rechteck- oder V-Nu-
ten gebildet sein kénnen.

[0034] Die bisher gezeigten Beispiele von Durch-
leuchtungsbereichen sind vorzugsweise in Verbin-
dung mit einfachen Lichtquellen nutzbar, um den
Schaltzustand einer Funktion (ein oder aus) anzuzei-
gen. Bei vielen Geraten ist es auch winschenswert,
bei einer Betriebsart oder einer Zusatzfunktion zuge-
ordnete Werte, wie z.B. Vorwahlzeiten, Restlaufzei-
ten, Feuchtegrade, Temperaturen oder dergleichen
anzuzeigen. Bei herkdmmlichen Geraten werden
hierzu haufig Mehrsegment-Anzeigen verwendet,
beispielsweise LCD- oder LED-Siebensegment-An-
zeigen. Eine entsprechende Funktionalitat kann auch
unter Nutzung der Erfindung bereitgestellt werden.
Hierzu zeigt Fig. 3 schematisch eine Blende 50, die
in ihren dicksten, dargestellten Bereichen eine Mate-
rialstarke von ca. 2,6 mm hat. In einem fir eine An-
zeigeeinrichtung vorgesehenen Rechteckbereich 51
ist die Materialstarke auf ca. 1 mm reduziert. Inner-
halb dieses Bereiches findet eine weitere Wandstar-
kenreduktion statt, um einen Durchleuchtungsbe-
reich 60 in Form einer Siebensegment-Anzeige zu
schaffen. Hierzu sind am Boden des Rechteckberei-
ches, d.h. an der der Vorderseite 52 gegeniberlie-
genden Rickseite 53 Furchen 54 bis 57 mit trapez-
formigem Querschnitt eingebracht. Die Furchen bil-
den insgesamt eine Konfiguration in der Form einer
rechteckférmigen Acht und kénnen analog einer Sie-
bensegment-Anzeige in sieben funktional getrennte
Teilfurchen bzw. Furchensegmente zerlegt gedacht
werden. Jedem der Furchensegmente ist eine Grup-
pe von Lichtquellen zugeordnet. Beispielhaft ist eine
Reihe von drei Leuchtdioden 58 gezeigt, die in gerin-
gem Abstand hinter der Riickseite 53 im Bereich der
oben erkennbare Querfurche 55 angeordnet sind.
Leuchten diese Lichtquellen 58 auf, so fallt das aus-
tretende Licht im wesentlichen nur in die Querfurche
55, die dann an der Vorderseite 52 fir den Bediener
erkennbar aufleuchtet. Um ein Uberstrahlen des
Lichtes in andere Segmente zu verhindern, kénnen
diese durch geeignete, nicht gezeigte Abschirmun-
gen gegen das Licht der Lichtquellen 58 abgeschirmt
sein. Ebenso ist beispielsweise flr die mittlere Quer-
furche 57 eine (nicht gezeigte) Reihe von. drei
Leucht-Dioden vorgesehen. An den senkrecht dazu
verlaufenden Langsfurchen 54, 56, die in jeweils zwei
Teilfurchen zu zerlegen sind, sind jeweils zwei unab-
hangig voneinander ansteuerbare Gruppen von je
drei Leuchtdioden angeordnet, die diese Teilfurchen
beleuchten. Durch geeignete Ansteuerung der den
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Furchensegmenten zugeordneten Leuchtquellen
kann nach Art einer Siebensegment-Anzeige jede
beliebige Ziffer sowie jeder beliebige Buchstabe mit
dieser Anzeige symbolisiert werden. Normalerweise
hat eine Anzeigeeinrichtung mehrere solcher Sieben-
segment-Durchleuchtungsbereiche nebeneinander
angeordnet, beispielsweise vier solcher Bereiche,
um Uhrzeiten oder Zeitintervalle anzuzeigen, gege-
benenfalls auch zur Anzeige von Temperaturen oder
dergleichen.

[0035] Die anhand einiger Ausfuhrungsbeispiele
beispielhaft erlauterte Erfindung kann dazu genutzt
werden, um beliebig gestaltete Anzeigeeinrichtungen
zum Einsatz in elektrischen oder elektrisch gesteuer-
ten Anlagen, Apparaten oder Geraten, speziell in
Haushaltsgeraten, bereitzustellen.

[0036] Bevorzugte Anwendungsgebiete sind Grof3-
haushaltsgerate, beispielsweise Waschmaschinen,
Trockner oder Geschirrspllgerate, die herkdbmmlich
mit durchgangig nicht-transparenten Kunststoffblen-
den versehen sind. Werden diese Kunststoffblenden
nach MafRgabe der Erfindung modifiziert, so ergeben
sich kostenglnstige Moglichkeiten, ein Héchstmald
an Flexibilitéat bei der Variantenbildung von Anzeige-
einrichtungen zu sichern. Dank der Erfindung kann
fur eine gesamte Geratefamilie mit unterschiedlichs-
ten Funktionalitatsausstattungen ein Typ von Blende
mit vorbereiteten Durchleuchtungsbereichen verwen-
det werden, die dann je nach Gerateausstattung mit
geeigneten Leuchteinrichtungen kombiniert werden
kann. Da aufgrund der Erfindung Blenden mit Anzei-
gen und geschlossenen Oberflachen geschaffen
werden konnen, ist ein Hochstmal® an Funktionssi-
cherheit bei duflerst ansprechendem Erscheinungs-
bild méglich.

Patentanspriiche

1. Elektrohaushaltsgerat, insbesondere Wasch-
maschine, Waschetrockner oder Geschirrspuiler, mit
mindestens einer Blende (10, 40, 50), der mindes-
tens eine Anzeigeeinrichtung (15) zur optischen Be-
dienerinformation zugeordnet ist, wobei die Blende
mindestens teilweise aus einem Blendenmaterial be-
steht, welches bei einer Norm-Materialstarke (14) im
wesentlichen lichtundurchlassig ist und in einem fir
die Anzeigeeinrichtung vorgesehenen Bereich min-
destens einen Durchleuchtungsbereich (20, 35, 41,
46, 60) aufweist, in dem die Materialstarke des Blen-
denmaterials gegeniber der Norm-Materialstarke
derart reduziert ist, dass der Durchleuchtungsbereich
vom Licht einer gegenuber der Ruckseite der Blende
angeordneten Lichtquelle (16) mindestens bereichs-
weise durchleuchtbar ist.

2. Elektrohaushaltsgerat nach Anspruch 1, bei
dem das Blendenmaterial ein Kunststoff ist, insbe-
sondere ein ABS-Kunststoff.
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3. Elektrohaushaltsgerat nach Anspruch 1 oder
2, bei dem der Durchleuchtungsbereich der Blende
bei der Herstellung der Blende im Spritzgussverfah-
ren gebildet ist.

4. Elektrohaushaltsgerat nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, bei dem die Norm-Material-
starke (14) mehr als ca. 1 mm, insbesondere mindes-
tens 2 mm betragt.

5. Elektrohaushaltsgerat nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, bei dem die Materialstarke im
Durchleuchtungsbereich (20, 35, 41, 46, 60) mindes-
tens bereichsweise weniger als ca. 0,8 mm betragt,
insbesondere weniger als ca. 0,5 mm, vorzugsweise
zwischen ca. 0,3 mm und ca. 0,5 mm. '

6. Elektrohaushaltsgerat nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, bei dem die bedienerzuge-
wandte Vorderflache (12) der Blende im Bereich der
Anzeigeeinrichtung (15) geschlossen ist.

7. Elektrohaushaltsgerat nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, bei dem die bedienerzuge-
wandte Vorderflache (12) der Blende im Bereich der
Anzeigeeinrichtung (15) im wesentlichen glatt ist.

8. Elektrohaushaltsgerat nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, bei dem die bedienerzuge-
wandte Vorderflache (12) der Blende in der Nahe
und/oder im Durchleuchtungsbereich eine, vorzugs-
weise permanent sichtbare, Kennzeichnung (25) fur
eine der Lichtquelle zugeordnete Funktionalitat auf-
weist.

9. Elektrohaushaltsgerat nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, bei dem die der Lichtquelle zu-
gewandte oder zuwendbare Rickseite (13, 43, 53)
der Blende im Durchleuchtungsbereich eine makros-
kopische Oberflachenstrukturierung aufweist.

10. Elektrohaushaltsgerat nach Anspruch 9, bei
dem die Oberflachenstrukturierung als eine das Licht
der Lichtquelle streuende Struktur ausgebildet ist.

11. Elektrohaushaltsgerat nach einem der An-
spriche 9 oder 10, bei dem die Oberflachenstruktur
eine Anzahl von Nuten (21) und erhabenen Abschnit-
ten (22) aufweist, wobei das Blendenmaterial zumin-
dest im Bereich der Nuten mindestens bereichsweise
durchleuchtbar ist.

12. Elektrohaushaltsgerat nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, bei dem die Blende (50) im
Durchleuchtungsbereich (60) mindestens eine Aus-
sparung in Form einer Mehrsegment-Anzeige, insbe-
sondere in Form einer Siebensegment-Anzeige auf-
weist.

13. Elektrohaushaltsgerat nach einem der vor-
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hergehenden Anspriche, bei dem die Lichtquelle
mindestens eine Leuchtdiode (16) aufweist.

14. Elektrohaushaltsgerat nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, bei dem dem Durchleuch-
tungsbereich (20) eine Bedienungseinrichtung zur
Bedienung des Elektrohaushaltsgerates zugeordnet
ist.

15. Elektrohaushaltsgerat nach Anspruch 14, bei
dem die Bedienungseinrichtung eine Sensorvorrich-
tung zur Erzeugung von Schaltsignalen als Reaktion
auf eine Annaherung oder eine Beriihrung eines den
Durchleuchtungsbereich umfassenden Bereiches
aufweist, wobei die Sensorvorrichtung vorzugsweise
als kapazitive Sensorvorrichtung ausgebildet ist.

16. Elektrohaushaltsgerat nach einem der An-
spriche 14 oder 15, bei dem die Bedieneinrichtung
mindestens ein an der Rickseite der Blende ange-
brachtes Sensorelement (30) aufweist, das den
Durchleuchtungsbereich (20) mindestens abschnitts-
weise umschlieft.

17. Blende (10, 40, 50) zur Befestigung an einem
Elektrogerat, insbesondere an einer Waschmaschi-
ne, einem Waschetrockner oder einem Geschirrspl-
ler, wobei die Blende mindestens teilweise aus einem
Blendenmaterial besteht, welches bei einer fiir die
Blende gewahlten Norm-Materialstarke (14) im we-
sentlichen lichtundurchléssig und in einem fur eine
Anzeigeeinrichtung zur optischen Bedienerinformati-
on vorgesehenen Bereich mindestens einen Durch-
leuchtungsbereich (20, 35, 41, 46, 60) aufweist, in
dem die Materialstarke des Blendenmaterial gegenu-
ber der Norm-Materialstarke so reduziert ist, dass der
Durchleuchtungsbereich vom Licht einer gegenuber
der Rickseite der Blende angeordneten Lichtquelle
mindestens bereichsweise durchleuchtbar ist.

18. Blende nach Anspruch 17, gekennzeichnet
durch die Merkmale des kennzeichneten Teils von
mindestens einem der Anspriiche 2 bis 16.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

AS
Nzg 34
27_ | 26 ,}2

MV/// KA

| NN N N

22

N\ oy

18

v T 7T 77 77 777

| — \

1% Ab
Fig 4
3¢
v
36 )
— 39
y
S
(a)

8/9

AD

31



58

51

55

60

DE 102 36 718 A1 2004.02.12

9/9

K5'6

o]



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

